
SOozlal- un Religionsgeschichte
1ın Deutschland ıIn der iruhen Neuzeıit

Eıne historiographische Bilanz*
Von Walter Ziegler

Bıs ach dem Zweiten Weltkrieg WaTl! nicht sehen, dals In Deutschland die
Geschichte der eligion und Kirche einerseılts und die der Gesellschaft ande-
rerselts eine orölsere Bedeutung erlangen würden oder gal fruc  arem
gemeinsamem Austausch finden könnten. Der Theologie Fragen ach
der gesellschaftlichen Bedeutung der Religion och ziemlich Tem un! WUT-

den allenfalls 1mM Bereich der Geschichte der Pastoral Oder der Kirchenge-
schichte gestreilt die Religionsgeschichte un: Religionssoziologie, WI1E sS1e
sich In zume1lst kirchenfernen Kreisen 1m ahrhundert entwickelt hatten,
wurden VO  . der Theologie ebenso weni1g rezıplert WI1e die och Jungen SO-
zialwissenschaften!. Im Bereich der Profangeschichte War andererseits se1ıt
Begınn des Jahrhunderts 1T den SOgeNaNNTEN Methodenstreit der SOzZlal-
geschichtliche Sal stark zurückgedrängt worden un:1 der allgemei-
He  . Geschichtswissenschaft rem: nicht zuletzt auch deshalb, we:il jener
dann doch vielilac VO marxistischen Gedankengut beherrscht wurde?.
SC  Y o  Sl stand die Geschichte der Frühen Neuzeıit och SalıZ 1m inter-
grun Während die Romantık sich des Mittelalters, das und E
20 Jahrhundert der Zeitgeschichte AaNSCHOINIM hatte, and die deutsche
Frühe Neuzeıt I11UT 1M Bereich der Reformationsgeschichte ogrölseres nteres-

sechr wurde die Zeit des bis Jahrhunderts als Verlallszeit, als Nie-
dergang des Reiches un Erstarrung der Gesellschafit VOL dem ufstieg Preu-

Dieser Auf{satz entstand für ıne Tagung des Italienisch-Deutschen Historischen In-
tıtuts In ıen un 1st 1n italienischer Sprache veröffentlicht 1n Cecilia Nubola Angelo
rchinı (Hrg.) ONnNTı ecclesiastiche DCI la storla soclale religl0sa ’Europa. XV-X V
secolo Annalı dell’Istituto StOrico Italo-Germani1co In ento, Quaderno 50), Bologna
1999, 163-—180; wurde für die deutsche Fassung geringfügig erganzt.

Vgl die noch nach dem Zweıiıten Weltkrieg sehr kritischen Aussagen bei Osmund
Schreuder, Religionssoziologie, 1n Staatslexikon °1961) 830—-837/; ermann Wall-
rail, Sozialwissenschaflften. Ebd 465415

Vgl Gerhard Oestreich, Dıie Fachhistorie un: die Anfänge der sozlalgeschichtli-
hen Forschung In Deutschland, 1ın 208 1969 320—363
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ens un! VOTL den Reformen des Jahrhunderts gesehen”. 1€S$ es hat
sich In Deutschland se1t dem nde des Zweıten Weltkriegs, besonders aber
se1lt den 60er Jahren weitgehend geändert. Durch den Kulturumbruch dieses
Jahrzehnts, der mıiıt dem Erstarken des eOMAaTrXISMUS 1n Westeuropa-
menhängt, allerdings diesen weıt überschreitet, wurde die Sozialgeschichte
nicht 11UT offähig, der sozialgeschichtliche NSsatz iTrat vielmehr überall In
den Vordergrund, die traditionelle politische Geschichte zurück: Im Bereich
der Theologie brachte der Au{fbruch des Zweılıten Vatikanischen Konzils eine
weıte Öffnung für bisher verpönte Denkrichtungen WI1Ee eiwa die Religions-
soOzlologle. Vor e aber hat das nde des preußisch-deutschen Einheits-
STaAaats 1945 das Interesse der Historiker auft die staatliche Organıisatıon VOL

dem Nationalstaat, also die des Alten Reiches, gelenkt, dann überhaupt aut
die Geschichte der Frühen Neuzeıit als eigenständiges Phanomen In den
60er Jahren wurde auch der Lehrstuhl Iiur frühneuzeitliche Geschichte
ıIn Deutschland errichtet Wäas es das Feld Ir die vielen reli-
910NS- un sozilalgeschichtlichen Studien 1m Bereich der Frühen Neuzeıt
bereitet hat ESs 1Im folgenden nicht möglich, In chronologischer Reihenfolge
die Entstehung un! gegenseltige Abhängigkeit der verschiedenen Themen,
die behandelt wurden, veriolgen, alilur fehlen auch och Vorarbeiten.
Deshalb soll VO Inhalt her eın Überblick ber die wichtigsten GeDbDiete, ber
die In etzter Zeit gearbeitet wurde, egeben werden.

Sozialgeschichte
INe der eTsSteHN lebhaften Diskussionen 1mM Bereich der Sozialgeschichte rief
das marxistische odell der Reformatıon als frühbürgerlicher Revolution
hervor, das se1t den 60er Jahren In der Bundesrepublik Eingang fand* Es
wurde ZWäal 1m Lauf der Auseinandersetzung weitgehend abgewiesen, da CS

nicht AUuUS$ den Quellen erhoben, sondern dem vorgegebenen marxistischen
Gesellschaftsmodell entinommMeEN WAäIT, doch hat CS eıiıne intensive Aufarbei-
Lung der gesellschaftlichen Kralfite In der Reformationszeılt hervorgebracht.
Be{fördert wurde VOTI em die Untersuchung des Bauernkriegs, die 1U In
Westdeutschland groJfß einsetzte,; wobel die Position VO  H Günther TÜHZ; da
der Bauernkrieg CIN Zusammensto/fs mıt den Kräften des vordringenden
Staates SEL nıicht eine soziale Revolution, eher unterstrichen wurde, auch
mıiıt eler 1CKLes Modifizierungen”. Neu dagegen un Iruchtbar die
1mM NnscChIu einsetzenden Forschungen den Unruhen der bäuerlichen

Klassisch zusammengeflalst IWa bel Erich arcks, Der ufstieg des Reiches. eut-
sche Geschichte 71  S, ı Stuttgart 1936, E

Max Steinmetz, DIie frühbürgerliche Revolution In Deutschland 6—]1 3333, 1n
Raıner Wohl@feil (Hrg.) Refiormatıon der frühbürgerliche Revolution?, München 1972,
42-—55); Thomas Nipperdey, Dıie Reformatıiıon als Problem der marxistischen Geschichts-
wissenschait, In Ders.., Reformation, Revolution, Utopie. StudienZ ahrhundert,
Goöttingen 1975 0237

Günther Franz, Der deutsche Bauernkrieg 1933 ), Darmstadt 984; eier Blickle,
Die Revolution VO  - 32 München
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un!: bürgerlichen Untertanen In der Frühen Neuzeit überhaupt, die Deson-
ders VO  a infrıe chulze gefördert wurden. 1er konnte nicht LLUT 11TC
umfangreiche Sammlung ezeigt werden, wWI1e vielfältig solche Unruhen
auch ach dem Bauernkrieg, Ja während des Absolutismus CS
wurde auch nachgewiesen, daflß die Untertanen keineswegs holinungs- un!
erfolglos mıiıt ihren Aktionen blieben, dafls vielmehr das Rechtssystem des
Alten Reiches ihnen erhebliche Möglichkeiten der Gegenwehr bot®

Während das Büurgertum der Städte se1t längerem schon, VOTL em ıIn Be-
ZUS® auf die Reformation, Aufmerksamkeit and davon wird och die ede
sSeIN 1st och e1INn ziemlich Junges Thema die Beschäftigung mı1t dem del
S1ie geht AUs VO  en der traditionellen Sicht seINES Niedergangs mangels ulga-
ben 1mM Spätmittelalter, konnte aber zeigen, dafß die Bedeutung des els In
der Folgezeit, VOL em 1Im un! ahrhundert, sowohl In der Verwal-
(uUuNg WI1e€e 1mM OolleDbDen wieder euLlc stieg‘. Dabei 1st 1m deutschen Bereich

zwischen dem Jandsässigen un dem reichsireien del unterschei-
den; die Zusammen{fassung des letzteren ZUTFr organıislerten etablierten
Reichsritterschait (und der Reichsgrafen In Grafenvereinen) un! ihre Eın-
ordnung In das Reichssystem zeigt die Überwindung der Adelskrise des

ahrhunderts an!'  S dafß die Reichskirche mıt Bischöfen und AÄAbten ıIn der
Zeıt fast ausschließlich eine Adelskirche 1€ unterstreicht die

ungebrochene Bedeutung dieses Standes. Zu den MNCUECIECIN Untersuchungs-
themen gehört In diesem Zusammenhang die rage ach der Bedeutung der
Höfe? Siıe wurde ach der Rezeption der Werke VO  _ Norbert Elıas auch In
Deutschland auigenommen, 1st aber bisher och nicht weılt gediehen. Klar
1st I1UTL, dals das VO  - Elias Versailles entwickelte odell, das insbesondere
die Domestizlerung des els proklamierte, auf die deutschen OÖfe nıicht
übertragbar 1ST, VOT en nicht auf die mittleren und kleineren, denen
auch die eisten Höfe der Geistlichkeit äahlten Deutlich 1st aber, da ım
Absolutismus der del auch 1mM deutschen Bereich den Höfifen eine CUÜrs

Au{fgabe and, die der konkreten Politik un Verwaltung ahe blieb!®

Winfried Schulze Hrg.), Au{fstände, Revolten, Prozesse. eiıtrage den bäuer-
lichen Widerstandsbewegungen 1mM Iruhneuzeitlichen Europa, Stuttgart 1983;
Blickle, Unruhen In der ständischen Gesellschaft(RA Enzyklopädie eutscher
Geschichte 1) München 1988

Rudolt Endres, del 1ın der Frühen Neuzeit N Enzyklopädie eutscher Geschichte
18) München 1993

eorg CcChmidt, Der Wetterauer Graienverein. Organıisatıon un Politik einer
Reichskorporation zwischen Reformation un Westfälischem Frieden, Marburg 1989;
Volker Press. Wilhelm VO  . Grumbach und die deutsche Adelskrise der 1 560er ahre, 111
Blätter für deutsche Landesgeschichte 306-—43 ] Christoph Bauer, Reichsrit-
terschafit 1n Franken, In Nnion Schindling Walter Ziegler Hrg.) Dıe Territorien des
Reiches 1m Zeitalter der Reformation un Kon({essionalisierung. Land un Konfession
0-—1 650 Mittleres Deutschland T KK 52); Munster 1993, 18L

Norbert Elias, ber den Prozels der Zivilisation, Bern 1969; ders., Dıie ollsche Ge-
sellschaft, Darmstadt

August Buck 1E Hra Europäische Hoftfkultur 1mM und Jahrhundert I—111,
Hamburg 1981; Aloys Winterling, Der Hof der Kurfürsten VO  - öln \ f Eine
Fallstudie ZUTL[E Bedeutung „absolutistischer Hofhaltung“, Bonn 1986:; Raıner üller,
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Bleibt INa  - och bei den sOzlalen Schichten, en ebenfalls se1ıt den
60er Jahren Randgruppen vermehrt Aufmerksamkeit gefunden, unehrli-
che PE WI1e€e Henker oder üller, dann Zigeuner, Prostitulerte, Räuber,
VOTL em aber Arme un Bettler!!. Das Interesse der TIMU un: den
Methoden, ihrer Herr werden, hat eIMNe große Zahl VO  _ Arbeiten hervor-
gebracht; SI beschreiben VOT en das Phänomen der sprunghaften Zunah-

der TImen und aus der gesellschaftlichen Ordnung Herausfallenden
un tellen fest, dafß 1mM frühneuzeitlichen Denken, VOL em bei den Pro-
testantien, die TMU ihren posiıtıven Charakter als nla für christliches
Almosengeben verloren hatte un einem für die Gesellschaft unerträgli-
chen, darum bekämpfenden Milsstand geworden warl2. Das Interesse
den Randgruppen, entstanden dUu>$ dem Impetus ZUrLr Erforschung der nter-
schichten, hat ZWEI Teile der Gesellschaft 1mM besonderen Malse betrachtet.
Zum einen die Juden Als klassische Minderheit standen S1Ee In der Frühen
Neuzeıit einerselts dem Schutz des Reiches, andererseits S1€
dem Streben ach Vereinheitlichung innerhalb der Territorien ausgesetztT,
die deshalb nicht selten ELE Judenausweisung oder Bekehrungsversu-
chen oriften?: Demgegenüber wurde VO  . besonderer Bedeutung se1lt dem

ahrhundert die Neuansiedlung VO Juden ZU Zweck der Peuplierung
VOTLT em In adeligen un geistlichen Gebieten, Was der bekannten Hr-
scheinung des Landjudentums besonders In Franken und chwaDxDen führte
DIie Erforschung gerade des Landjudentums 1st In etzter Zeit sehr gefördert
worden, paralle den Anstrengungen, ihre monumentalen Überreste S1-
chern !+ Allerdings auf diesem Gebiet och weithin die Darstellung des
innerjüdischen Gemeindelebens, das dem Forscher, nicht zuletzt oft
TIehlender Sprachkenntnisse, große Schwierigkeiten bereitet*>.

Das zweıte viel behandelte Thema stellt die frühneuzeitliche exenVver-
olgung dar}®, eın GeDbiet, dem alternatıve un feministische Initlatıven
der Öffentlichkeit besonders interessier sSind; uUurc die Popularıtät des The-

Der Fürstenho{f ın der Frühen Neuzeıt Enzyklopädie deutscher Geschichte 33), Mun-
chen 1995

11 Woligang VO.  - Hippel, rImut, Unterschichten, Randgruppen in der Frühen Neu-
zeıt N Enzyklopädie eutscher Geschichte 34), München 1995

12 Bronislaw Geremek, Geschichte der TIO1E en!un Barmherzigkeit ın Europa,
Munchen 1988; Christoph achsse Florian Tennstedt, Geschichte der Armenf{fürsorge
In Deutschland Vom S$pätmittelalter bis ZU. Ersten Weltkrieg, Stuttgart 1980

13 Friedrich Battenberg, Das europäische Zeitalter der Juden Zur Entwicklung einer
Minderheit ıIn der nichtjüdischen Umwelt Kuropas 1-IIL, Darmstadt 1990

olf ie  ing  E (Hrg Judengemeinden In Schwaben 1Im Kontext des en Re1i-
ches, Berlin 1995

15 Stefifan Rohrbacher, Stadt un Land Zur „inneren“* Situation der sud- un:
westdeutschen Juden 1ın der Frühneuzeiıt, 1n Monika Richarz Reinhard Urup (Hrg.)
Jüdisches Leben auf dem Lande tudien ZUrTLC deutsch-jüdischen Geschichte, übingen
1997 3758

Gerhard Schormann, Hexen, 1n Theologische Realenzyklopädie 15 1986 BA o E
304; eorg Schwaiger (Hrg.) Teufelsglaube un Hexenprozesse P Becksche €l
537} München Wolfgang Behringer (Hrg.) Hexen un Hexenprozesse 1ın
Deutschland A Z dtv 2957 München
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111a9aS$s ist ]er TeHNC auch viel Fragwürdiges publiziert worden!”. DIıie SI-
Forschung konnte 1mM wesentlichen die Eigenständigkeit der ITHAMO:-

dernen Hexenfurcht zeigen, die sıch gegenüber ahnlichen Erscheinungen
des Mittelalters eUutHE absetzt, sodann, dals die Veriolgung unterschieds-
los alle Geschlechter un! Stände, auch TIesStTer un Adel betral, TE1NC In
charakteristischer Abstufung, SE  1e  ich: dals viellac die Suche ach He-
I  a nicht VO der Obrigkeit, sondern VO  - der einheimischen Bevölkerung
selbst ausg1ng. Auch die SdlıZ unterschiedliche geographische Verteilung der
Schwerpunkte (massıer In Mitteldeutschland) 1st eriorscht. Nicht ausdisku-
tert sind die Ursachen, deren vorgetrageneiVO  - der Beunruhigung
der Bevölkerung VIEC die sogenannte Kleine Eiszeıit Dis AT Disziplinierung
Urc den modernen aa reichen!®. HEs 91bt och eINE Reihe anderer
Forschungsgebiete, die für die Frühe Neuzeıit interessant Sind, eLiwa die HFra-

des Verständnisses VO  — Geburt, Jugend, Leben und Tod*?, die Geschichte
der Familie, die Bewältigung des taäglichen Lebens 1T einzelne ersonen
oder Gruppen, Wads 1ın das Gebiet der Alltags- und Mentalitätsge-
schichte fallt*9 nicht reden VO  - dem grolßsen Feld, auftf welchem soziale
Fragen sich mıt der Wirtschaftsgeschichte verbinden (Besteuerung, USWIT-
kungen des Merkantilismus, Verödung VO  e Gutern und Aussiedelung
USW.); 1er sind besonders auch Lokalstudien mıt mikrohistorischem NSatz
weiterführend?!.

All dies wird aber In den Schatten gestellt VO der Forschung ber die
Wirkung des Irüuhmodernen Staates selbst, eın bezüglich des Absolutismus
schon altes Thema, das Jetz jedoch MLE eINE spezifische Fragestellung
Cr Gestalt SCWaNN. Hıer 1St VOL em auftf den Begriff der Sozialdisziplinie-
IU verweılisen, den Gerhard Oestreich epragt hat un mıt dem die Eın-
ordnung des Volkes In die VOoO  _ der Obrigkeit vorgegebenen Lebensmodelle
gemeınnt hat, sEe1 CS ZUT Erreichung eines einheitlichen Untertanenverban-
des, se1 06 ZUTLE positiven Erziehung des Volkes22 Dıe Tatsache selbst jeg klar

Vgl azu Ulrich VO. Hehl, Hexenprozesse un Geschichtswissenschafit, In HJ O7
1987) AGTF

Vgl Volker rTeSS, Kriege un Krisen. Deutschland DE EFA Neue eutische
Geschichte 3 München 1991, 156-—-160

Arthur OL, Ars morlendi: Diıie uns des erDens einst und eute, Wiıien
199 E ders. Ars vivendi Von der unst, das Paradies auft en Iinden, Wien 1997)

Paul Uunc. Lebensformen In der iIiruhen Neuzeılit O—1 Berlin 1992
Friedrich-Wilhelm Henning, Handbuch der Wirtschafts- un: Sozlalgeschichte

Deutschlands Mittelalter un: Irühe euzeılt, aderborn 1991; Bob Scribner (Hrg.)
GermanYy. New Soclal anı Economıic History 0650, London 1996 Als Lokal-
tudien selen hervorgehoben: Rainer Beck, Unterfinning. Ländliche Welt VOIL Anbruch
der Moderne, München 1993; Hans edick, en un Überleben In Laichingen
U:Lokalgeschichte als allgemeine Geschichte, Göttingen 1996 Helmut Rankl,
Landvolk un ifrühmoderner aa In Bayern —11- München 1999

Z Gerhard Oestreich, Strukturprobleme des europäischen Absolutismus, In Ders:
€1S un Gestalt des Irühmodernen Staates, Berlin 1969, 179—-197; Winfiried Schulze,
Gerhard Oestreichs Begriff „Sozialdisziplinierung In der frühen Neuzeit“, 1n ZHF
1987) 265-—302; Wolifgang eınhNard, Disciplinamento soclale, con{fessionalizzazione,
modernizzazione. Un discorso storiografico, 1n Annalıi dell’Istituto StTOFr1CO Italo-Germa-
N1CO ıIn ento, Quaderno 40U, Bologna 1994, OFE1T
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auft der Hand Selit dem Jahrhundert beginnt eine Flut VO Mandaten
das Leben der Menschen regeln: unterschiedliche Kleider werden für die
einzelnen Stände festgelegt, die Zahl der Hochzeitsgäste wird reglementiert,
Spiele un: anze geordnet, das Fluchen verboten, das sexuelle Leben scharif
kontrolliert, die Glaubensnorm festgestellt. Dıie ordnenden Eingriffe des
Staates betraien alle Stände un reichten VO  - der Kennzeichnung der ATS
TIHE.  - ber die Gesundheitspolizei Iür die Stadtbürger bis ZUr Festlegung der
finanziellen Beıitrage des eIS, dessen persönliche Dienste 1U UtTC kon-
krete Sach- und Geldleistungen abgelöst wurden. Rationalisierung, Zivilisa-
t1on und Disziplinierung sSind die eOTIHEe, denen diese Entwicklungen
gefalst werden“®?. Ob CS sich el auch eıne grundlegende ewegung
Z Modernisierung der Gesellschafit handelt, äng davon ab, Was I1lall
ter -modern“ versteht<** DIie Interpretation des Vorganges als SO-
zialdisziplinierung 1St TEN1C kritisiert worden, VOTL em we:il der Ausdruck
eIıIne bewußte Absicht der Obrigkeit ZUL Ausrichtung der Untertanen nahe-
legt; demgegenüber 1st beachten, da das Volk Zu eil selbst ach sol-
chen Reglementierungen verlangte, VOILI em Willkür und tätliche A118%
einandersetzungen auszuschlielsen, Was besonders In den Gemeindeord-
HNUNSCIL un:! Weistumern sehen 1st (Selbstdisziplinierung)*?; 1er wieder-

gingen die Fursten mıiıt ihrem Ho{ un! ihrer Person oft durchaus nıcht
OIa  p mulsten also 1mM Laufe der Zeit erst ihrerselits diszipliniert werden.
SC  1e  A 1St darauftf hinzuweisen, dals die Versuche, das Leben des Volkes
Hrc erzieherische Malsnahmen ordnen, keineswegs chnell überall BPis

Lolgreich Das bewelst nicht DE die Notwendigkeit auch 1m Absolu-
t1SMUS, die Ge- un: Verbote immer IC  s einzuschärfen, das ze1igt auch die
Kritik der Aufklärung den Zuständen der Barockzeit, eIwa Zustand
der Spitäler des Jahrhunderts, die das auigeklärte Isbald ın moder-

Krankenhäuser umzugestalten bestrebt war*®*®.
Überblickt INa  H diesen ersten eil un! ragt, welche Gebiete ın der CUu

L  $ Sozilalgeschichte weniıger behandelt worden SINnd, zuerst der Be-
reich des Krieges auf, der verständlicherweilse 1m Nachkriegsdeutschlan:
wen1g Interesse and TST IC die außerdeutsche Forschung wurde 1ın
etzter Zeıt der Krıeg als wichtiges Instrument der gesellschaftlichen Moder-
nisierung In den ACgwerden die ach der Ösung der SOld-
nerheere aufgestellten stehenden PTE als Erziehungsinstrument wieder
gewürdigt“‘; die CIH1OTIMNEC Bedeutung der Musterungen IUr die Auistellung

25 Schulze, Begriff (wie Anm 22) 291
Vgl 1Wa Karlheinz ascC.  e Reformation und Modernisierung, 1n Hans Gug-

gisberg (Hrg.) Dıie Reformation 1n Deutschland un! EKuropa. Interpretationen und
Debatten TE ARG Sonderband), Heidelberg 1993, 53 12520

2 Heinrich Richard Schmidt, Konfessionalisierung 1M Jahrhundert (= Enzyklo-
pädie deutscher Geschichte 12 München 1992, 100O0; Heıinz Schilling, Disziplinierung
der „Selbstregulierung der Untertanen“‘?; 1n 264 1997) 675681

Vgl i1wa Herbert derbauer, Das übinger Spital un der Wandel seiner sozlalen
Funktion In der frühen euzelılt, Stuttgart 1996

ernnar: TOener alf Prove (Hrg.) rieg un: Frieden. Milıtär und Gesell-
schaft In der fifrühen euzeılt, Paderborn 1996
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VO  - Matrikeln für die Gesellschait un ihre Organisierung wird och WEI1l-
Untersuchung edurien Ziemlich In den Hintergrund sind

dann angesichts der HCHETICH Gebiete klassiısche Bereiche WI1€E die Nan
zielle Belastung der Menschen, WAäds allerdings auch mıt der Schwierigkeit
der aterıe zusammenhängt; doch wird INa  = gerade tür die Neuzeıit mıiıt iNn-
RC Schlagwort VO Geld als LECIVUS hierau{ti wieder besonderes Ge-
wicht egen müssen*®. och weIılt zurück jeg übrigens auch die EBinbezle-
hung der materiellen Kultur (Realien 1n die Sozialgeschichte*?.

Religiöse Sozialgeschichte
DiIie Beschäftigung mıiıt der Religion Ae sozlalem Phänomen INg LLUT ZU

geringen eil VO der Kirchengeschichte du  y Bestes Beispiel 1st aIiur die
vieldiskutierte These MaxXx Webers VO 1904, wonach dem Protestantismus
eın besonderer €e1s innerweltlicher Askese innewohne, erzeugt He die
relig1öse Pflicht ZU Erwerb, weshalb CI insbesondere In der Form des Cal
VIN1ISMUS, ZU Fundament des westeuropäischen Kapitalismus geworden
sej?0. DIie Diskussion dieses Thema, die ihre Schlüssigkeit übrigens CI-
heblich ıIn rage gestellt, ihr geringes Quellenfundament bloßgelegt un:
ihre Unanwendbarkeit für die deutschen Verhältnisse auigezeigt hat, wurde
VO  e SOozlologen un Profanhistorikern, nicht VOI Kirchenhistorikern g -
führt?

Trotzdem beginnt die UE Diskussion 1m Bereich der relig1ösen Ozlalge-
schichte mıiıt einem kirchenhistorischen Werk, nämlich dem des Göttinger
Kirchenhistorikers BerndMoeller, der 1962 ıIn seinem Werk „Reichsstadt un
Reformation“ verständlich machen versuchte, viele deutsche
Reichsstädte chnell ZU Refiformation übergingen?“. 1es lag ach ihm
der inneren Struktur der Stadt, die In en Bereichen, damit auch 1Im reli-
o10senN, die Verhältnisse innerhal ihrer Mauern schon lang VOT 15 ordne-

un die ach 15 dies 1U ungehinderter tun konnte damit
wird die konfessionelle Entscheidung der Städte einer vorzüglich sozlal
edingten Entwicklung, In diesem Fall 1mM Sinne einer obrigkeitlichen Har-
mONIsierung. Seit damals 1st eine umftfassende DiskussionZ Thema Stadt
un Reformation erfolgt, die weıit 91Ng, dals INa  = die gesamte Reforma-

Michael olleis, Pecunla *V Zur Staatsfinanzierung 1n der Frühen
Neuzeıt, Frankfurt 1983

Vgl 1Wa die Veröffentlichungen des Instituts für Realienkunde des Mittelalters
und der Frühen Neuzeit In Krems, z B Helmut Hundsbichler (Hrg.) Kommunikation
und Alltag 1n Spätmittelalter un irüher Neuzeıit Österreichische Akademie der WIS-
senschaliten, Sitzungsberichte der Phil.-Hist Klasse 596), Wıen 19972

Max eber, Diıie protestantische un! der £€1S des Kapitalismus, 1n Ders.,
Gesammelte ulIsatze Z Religionssoziologie 1920), Tübingen

31 Vgl Karl-Ludwig AY, Nachwirkungen der Konfessionalisierung 1ın Wortkultur
un: Wirtschaftsethik deutscher Reglonen, in: S 1 1995 19—-47

ern! Moeller, Reichsstadt un! Reformation 1962) Berlin 987; Berndt Hamm,
Bürgertum un Glaube. Konturen der STa  ıschen Reformation, Göttingen 1996
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t10Nn als „urban event  4 bezeichnet hat?> Gearbeitet wurde C] ber die
Ausgangslage nde des Mittelalters, ber die religiösen ewegungen
VO  — un: die Herrschaftsmalsnahmen VO oben, ber die sozlale TTra-
gerschaft der Reformation?*. Dabei erga sich, dafs INa  } tatsac.  1C In vielen
Reichsstädten VO  . einem typischen Ablauft sprechen kann, der VO  } der spat-
mittelalterlichen Prädisposition ber die TE} evangelische olksbewe -
gunNn$g bIis ZUr nachfolgenden Obrigkeitsreiormation reicht, mıiıt Religionsge-
sprächen, Verbot der €eSsse, Ausschluls der Täufifer un:! Verhinderung der
Radikalisierung Allerdings 1st mittlerweile eutlic geworden, dafs das Feld
doch weIılt größer un! vielgestaltiger 1St, als I1a  — zuerst annahm. Nicht LL1UTI

g1ibt CS spate Stadtreformationen”?”, Unterbrechungen 1mM Ablauf oder völlig
andere Verhältnisse, CS wurden VOTL em garl nıicht alle Reichsstädte VO  . der
Reformation erfalst, die soziale Prädisposition e also nicht selten NCI-

VOIL em die Tatsache, dals Köln eiıne solche ewegung nıicht sah, ub-
rigens auch eine erhebliche Zahl anderer Reichsstädte nicht, hat vielfälti-
gCN Fragen nla gegeben”?®. Neuerdings finden 1mM Bereich der Stadtreior-
matıon besonders auch die Jandsässigen Städte Interesse, die vielilac paral-
lel den Reichsstädten, eigene Kirchenwesen chufen und solche
ange, selbst einen anderskonfessionellen Territorlalstaat, verteidigen
konnten?”.

Wenn die Bedeutung der Stadt als soziales Gebilde für die Einiführung der
Reformation allgemeın anerkannt 1St, gilt dies nicht In gleichem Ma/ls für
die These VO sog!  MCn christlichen Kommunalismus, diee als eiNe
Art Ausweıtung des ebengenannten Nsatzes auf das Land ansehen darf
etler Blickle, der chöpfer dieser These?®, geht€l aus VO den Gemeinde-
einungen auft dem Land, die ım Spätmittelalter beachtlicher Kraft gelang-
ten, z B In der Schweiz Oder In Oberdeutschland, Was sich eiwa In den FOT-

+ Arthur Geoffrev Dickens, The German Natıon an artın Luther, London 1974
Hartmut Boockmann, Das fünizehnte Jahrhundert un die Reformation, 171 Ders.

(Hrg.) Kirche und Gesellschaft 1m Heiligen Römischen e1icCc des 1: un: ahrhun-
erts, Gottingen, 1994, 9—295; Berndt Hamm, eiormatıon „Von unten“ und Reforma-
tıon „VOIL ben“ /Zur Problematik reformationshistorischer Klassifizierungen, 1n Gug-
gisberg (wıe AT 24) 256-—-293; Hans-Jürgen Goertz, Pfaffenhals un! grols Geschreil.
Dıie reformatorischen ewegungen In Deutschland D520 München 1987

35 Vgl z.B Kaspar Greverz, The Late City Reformatıiıon The Case ol ColmarI
16258, Wiesbaden 1980

Franz Bosbach, Köln, FErzstiit un freie Reichsstadt, ın nton Schindling Walter
Ziegler (Hrg.) Dıe Territorien des Reichs 1 Zeitalter der Reiormatıon und Konfessiona-
lisierung. Land un Konfession O ]: 1808 Der Nordwesten ET KK 513 Munster

5>9—84, hier Er
Johannes Merz, Die Landstadt ım geistlichen Territorium. Eın methodischer Bel-

trag ZU ema „Stadt un Reformatıiıon“ Beispiel Frankens, 1n
1994 5 37

Blickle, Gemeindereformation. Dıe Menschen des Jahrhunderts auf dem
Weg Z Heil, München 1987; ders., Zugange ZU bäuerlichen Reformation, Zürich
1987; eter Blickle Johannes Kunisch Hrg.) Kommunalisierung un! Christianisie-
LUINS Voraussetzungen un Folgen der ReformationE ZHEF Beihefit 9) Ber-
lin 1989
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derungen ach gemeindlicher Pfarrerwa ze1g Dıe VO  3 ihm herausgestell-
eigenständige bäuerliche Reformation, WI1E CI besonders 1525 wirkungs-

maächtig wurde, wird mı1t der Behauptung, 1mM S$patmittelalter werde Ge-
meinde überhaupt eINeEM zentralen Werrt, die eben dann auch die eli-
g10N VerxDın:  ich wollte, auf die gesamte Gesellschaft ausgedehnt
Kommunalismus wird chnell überhaupt CinMemMm Verfassungs-
PIMNZIP der Gesellschaft der alteuropäischen Welt DIie These VO OMMU-
nalismus als Erklärungsmodell tür die bäuerliche Refiormation, dann TUr die
Reformation überhaupt, 1st jedoch mehnNnriac bestritten worden: des
ctark die 60er Jahre erinnernden Modells der „guten“ Volksbewegung

die „böse  « Fürstenreiormation, der geringen Quellenbezo-
genheit, VOT em aber deshalb, weil das Material für die These weitgehend
AauUus dem oberdeutsch-schweizerischen aumewurde, solche
Tendenzen allgemein bekannt sind, während ın weıten Teilen SÜüd-, VOL al
lem aber Mittel- un Norddeutschlands wenig davon spuren ist?? Im uDb-
rigen 1st In eZug aı1i die gesamte Stadtreformation edenNnKen,; daß SiIe;

ihrer spektakulären Beispiele, insgesamt Bedeutung der Reforma-
t1ıon In den errıtorıen eindeutig nachsteht. 1ese en aber bezüglich der
Sozlalgeschichte och keineswegs eine ahnlıche Auimerksamkeit In der
Forschung erfahren WI1eEe die Staädte:; doch 1st hier immerhin die malsgebliche
Einwirkung VO Beamtengruppen und Beamtensippen auf die konkrete
Politik eutlic geworden“*®.

Als weıltaus wichtigstes sozlalgeschichtliches Thema hat sich se1lt eIWwWwa 15
Jahren die These VO  _ der Kon(f{essionalisierung der Gesellschaft herausgebil-
det Ausgehend VOoO  - der Einsicht TNS. Walter Zeedens, da/fs sich die Konf{fessio-
1E  . eTrst ıIn einem langsamen un: Jlangdauernden Prozels ausgebildet un
stabilisiert haben**, kamen olfgang Reinhard und e1INZ Schilling dem Hr-
gebnis, dafls 1m un! ahrhundert nicht 1L11UTE die theologischen Lehrge-au der Konfifessionen festgelegt wurden, sondern dals die dogmatischen
Lehren dann auch umfassend 1n die Realität, also 1Ns Leben, übergeführt
worden sind, VWdS>$ den Aufbau dreier lestgefügter, In Leben, Bildung, From-
migkeit und Sıttenzucht geeinter und ach außen abgeschotteter, SirLKtu-
reil gleichartiger Konfessionen (Lutheraner, Calvinisten, Katholiken) ZUT
olge hatte*?2 DIie Ursache dieser Entwicklung lag In der Glaubensspaltung,

Vgl Volker Press, Kommunalismus der Territorilalismus? Bemerkungen ZUT Aus-
bildung des Irühmodernen taates In Mitteleuropa, In Heıiner Timmermann, (Hrg DIie
Bildung des iruhmodernen Staates Stände un Konfiessionen, Saarbrücken 1989,
HO 9.221:35

Volker Press, Calvinismus un Territorlalstaat Regierung un Zentralbehörden
der urpfalz 9—1 Stuttgart 1970; Heinzjüurgen Reuschling, Die Regilerung des
Hochstifts ürzburg Anl Zentralbehörden un! führende Gruppen eines geistli-
chen Staates, ürzburg 1984

41 THS Walter Zeeden, Die Entstehung der Konfessionen. Grundlagen und Formen
der Konfessionsbildung, Muüunchen 1965

Heılınz Schilling, Konfessionskonflikt un Staatsbildung. Eine Pallstudie über das
Verhältnis VO  ® religiösem un sozialem Wandel In der Frühneuzeit eisple der
Graischaft 1ppe, Gütersloh 1981; ders., Dıe Kon({essionalisierung 1m elC Religiöser
und gesellschaftlicher Wandel 1n Deutschland zwischen 1335 un 1620, 1n Historische
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die TI  — die Konkurrenz dreier ausschlielßsender Wahrheitssysteme sah HDas
Ziel WarTl! die Herstellung vollständiger Einheit In Glauben und Leben, das
Mittel die positive WI1€e negatıve SOzlaldisziplinierung 11 den trühmoder-
11C  a aat; Folgen unfer anderem, Reinhard, eiINE deutliche Mo-
dernisierung der Gesellschafrt, aber auch der relig1Öös motivlerte asSS1ıve
Aufbau der Staatsgewalt“*.

Dieses odell zeigte sich ohne Zweilel dem alteren Begrilf eINES JBCRÜH-
reiormatorischen“ Zeitalters PUL überlegen, VOTL em HTC die umfas-
sende Beschreibung der Gesellschaft als konfessionell amı TI C e1-
nerseılıts die eligion auf, indem C555 diese als entscheidende Wirkungsmacht
der Epoche erkennt,; sieht andererseits als historisch-soziologisches Struk-
turmodell VO der theologischen Wahrheitsirage ab indem alle dreli Konfies-
Ss1ioONen In ihrer Entwicklung paralle gesehen werden, tretien nicht 11UTFE die
dogmatischen Unterschiede zurück, vielmehr seizen alle drei sich damıit VO  a
eINer mittelalterlich-vorkonfessionellen Periode In gleicher Weılise ab An
dem odell wurde aber auch menNnriac Kritik geü S1€e reicht VO der
Nichtberücksichtigung VON Dissidenten aulserhal der drei Konfessionen
ber Felder, die der Konf{essionalisierung nicht unterliegen, bis der
ogrundsätzlichen Iniragestellung der Parallelisierung der Konfessionen, da
die beiden protestantischen Konftfessionen 1M Gegensatz ZUTLT: katholischen
Hrc Pinen scharien Bruch mı1t dem Mittelalter entstanden sSind, JIr also
eine Parallelisierung schon 1m Grundsatz nicht möglich Ist: auch modilizier-

Modelle für die üni{tige Forschung wurden vorgestellt*?. DIie usschal-
Lung der theologischen Wahrheitsirage als entscheidendes gens entiernt
die Diskussion überdies weIıit VO  } der konkreten Realität der Zeıt HA sol-
che Dıstanz des Konfessionalisierungs-Paradigmas sowochl VO  w den Vorgaäan-
gCn WI1€E VO Denken der Zeıt das Wort 1St übrigens In den zeitgenöÖssischen
Quellen nicht finden ergibt sich auch daraus, dals der Begrili Konties-

Zeitschrift 246 1988 1—45; Heıinz Schilling (Hrg.) Die refiformierte KonzfiTessionalisie-
[UI1$ 1n Deutschland. Das Problem der „Zweıten Reformation“, Gutersloh 1986; Hans-
Christoph Rublack (Hrg.) Dıie Iutherische Koni{essionalisierung 1n Deutschland, Guters-
loh 1992; olfgang Reinhard Heılınz Schilling (Hrg.) DIie katholische Konfessionalisie-
[UNS, Munster 1995; Ronnie Po-Chia Hsı1a, Soclal Discipline ıIn the Reformation: Gen-
tral Europe 0-—-1 London 1989; Paolo Prodi arla Penutiı Hrg.) Disciplina
dell’anima, disciplina del disciplina della sOCieta ira medioevo ed eta  DA moderna
PE Annalı dell’Istituto tOr1CO Italo-Germanı1co In ento, Quaderno 40), Bologna 1994
(mit Aufsätzen Vo Reinhard, Schilling un anderen); Schmidt, Konf{essionalisierung
(wıe Anm 2535 zusammenftfassend: Thomas Kaufimann, Dıe Konf{essionalisierung VO  5

Kirche und Gesellschaft: ammelbericht uüber ıne Forschungsdebatte, 1n TALZ L4
1996BA SE

43 olfgang Reinhard, Gegenrefiormation als Modernisierung? Prolegomena e1-
HOr Theorie des konfessionellen Zeitalters, 1n ARG 19:77) a D

Instruktiv dargestellt bel Heılınz Schilling, Auifibruch un! Krise. Deutschland1
1648 Aa 1YAs eic und die Deutschen), Berlin 1988, DEa DE

45 Vgl nion Schindling Walter Ziegler (Hrg.), DiIie Territorien ım Zeitalter der Re-
formation und Konf{essionalisierung. Land un Konfession O1 VIL Bilanz
Forschungsperspektiven egıister PE LK 37} Munster 1997; Andreas Holzem, Die
Konf{essionsgesellschaft. Christenleben zwischen staatlichem Bekenntniszwang un
ligiöser Heilshoffnung, 1: ZKG 110 1999 5R



382 Walter Ziegler

sionalisierung nicht eine einIuNlende Beschreibung eINES Zustandes einNner
onkreten Zeıt einem konkreten Ort darstellt, vielmehr In seiNer unlös-
baren Verknüpfung Modernisierung un! Sozlaldisziplinierung aut eiINe
„gesellschaftliche Gesamtanalyse“ zielt un damit eine „universalgeschicht-
1 Perspektive“*° annımmt Entwicklungsmodelle olcher Art verlassen
fast den Boden der Realität.

KSs verwundert deshalb nicht, dals In der Jungsten Diskussion eher wieder
eine Dıstanz dieser sOozlalhistorischen Sichtweise der Reformation un!
eiıne Hinwendung genulIn relig1ös-theologischer Sicht festzustellen 1st
Gleichwohl en die Anstölse, die VO  S der Grundeinsicht der Konfessiona-
lisierung ausgingen, 1m sozlalreligiösen Bereich bemerkenswerte Erkennt-
N1ISSE erbracht: eiwa die Einsicht, dals der Calvinismus einen bedeutenden
Anstols ZUT[T Disziplinierung des Lebens In Deutschland bot*”, da auf O-
ischer Selite die Barockkultur als vollendete Konf{essionalisierung verstian-
den werden kann“*® oder dals das konfiessionelle Zeitalter weIıt ber 16458
hinausreicht, Ja oft eTrTst Beginn des ahrhunderts vollendet war??.
Auischwung ahm auch die Untersuchung der sozilalen usammensetzung
des Klerus sowohl Del den Protestanten WI1e bei den Katholiken, wobei auf
evangelischer e1ite die Pfarrersirau, auf katholischer e1lte die weibli-
chen Orden (Englische Fräulein, Ursulinen) als Beıtrag ZUTFr Geschichte der
Frauenbewegung gesehen werden können”“ Fur die Geschlechterge-
schichte 1st wichtig, dals TIır das strenge orgehen 1mM moralischen Be-
reich die obrigkeitlichen Oormen des Sexualverhaltens durchgesetzt WUl-

den, Was bel den evangelischen Städten mMels die Schlielsung der Ordelle
mıt sich brachte, 1ım katholischen Bereich die Festlegung der Frauenrolle
entweder als (klaustrierte ungfrau Oder als Frau un! Multter In der Ehe?!
SC  1e°  16 sind HTC die Diskussion die Kon({essionalisierung auch die
dissidenten ewegungen als religiöse WI1e soziale Erscheinungen 1NSs Visier
8worden, VO traditionellen Antiklerikalismus des Spätmittelal-

Helinz Schilling, DIie Konf{essionalisierung VO  - Kirche, aa un Gesellschafit, 1n
Reinhard-Schilling (wie Anm 42) 1—49, hier

Heinz Schilling, Süundenzucht und fifrühneuzeitliche Sozialdisziplinierung, in Ge-
OTg Schmidt Hrg.) Stände un! Gesellschaft 1mM Alten eich, Stuttgart 1989, 265-—-302;
azu präzisierend un! als Gegenschlag die katholische Restauration interpretle -
rend: Harm ueting, DIie reiormierte Konfessionalisierung als „negatıve Gegenre{or-
Matnon“. Zum kirchlichen Profil des Reformiertentums 1ımM Deutschland des Jahr-
hunderts, 1n Z/K!  @ 109 167—-199 206327

Vgl Dieter Breuer (Hrg.) eligion un Religiosität 1mM Zeitalter des Barock L-IL,
Wiesbaden 1995

olfgang einhar:' Was i1st katholische Kon({essionalisierung?, 1n Reinhard-
Schilling Anm. 42) 419—452, hier 7 DA

artın Brecht, Herkunft und Ausbildung der protestantischen Geistlichkeit des
Herzogtums Württemberg 1mM Jahrhundert, 171 ZKG 1969 163—175; Robert B1-
reley, Neue rden, katholische Reform un Konf{essionalisierung, 1n Reinhard-Schil-
lıng wıe Anm. 42) 145—]1 S hier 13531 T

51 Anne Conrad, Zwischen Kloster un Welt Ursulinen und Jesultinnen In der ka-
tholischen Reformbewegung des Jahrhunderts, Maınz 1991; Sabine Alfing
Christine Schedensack, Frauenalltag 1mM iIruhneuzeitlichen Munster, Bielefeld 1994
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ters ber den Radikalismus der Reformationszeit bis ZU Piıetismus des
un Jahrhunderts”?*

uch WEenNnn die Diskussion die Konfessionalisierung besonders wich-
Ug Wal un: 1ST gibt CS daneben doch C1I1C Reihe Themen, die das
Interesse der Forschung auf sich CZOSCIL en Zu IIGTIHAICH sind eiwa Be-
mühungen die sozlale usammensetzung der Klöster”® wolur
Protestantiısmus keine Parallele g1ibt dann ber die sozlialen Folgen der
Reformation und des Dreilsigjährigen Krieges”* un: SC  1e  ich das ogrolse
Feld der Kulturgeschichte die den etzten Jahrzehnten sich VOTL em als
Mentalitäts un! Alltagsgeschichte”?”? prasentert hat Hıer en eiwa HOT-
schungen ber Mirakelbücher bei Wallfahrten”?®, ber Bruderschaften?/
oder insgesamt ber das Verhältnis VO eligion un! Volk>® die Aufimerk-
samkeit auft sich SCZOSCH die Kultur der einfachen CFE steht €]1

Vordergrund”” eis 1ST ©1 die der realen Verhältnisse
den Normierungsversuchen der Obrigkeıit IC 1in WI1ıeEWEITL diese ersu-
che glückten, harrt vilellac och der Untersuchung.

Neben diesen schon se1t mehreren Jahrzehnten praktizierten Nsatzen
der (traditionellen Kultur- un! Sozilalgeschichte versucht sich se1it kurzem
CI Neue Kulturgeschichte“ etablieren die gewissermalsen zwischen
Geschichtswissenschaft un: Geschichtsphilosophie steht SIC altere
Fragen der Zeıit VOT dem Hıstorıismus auf un! verbindet SIC mıT Fragestellun-
SCH der Gegenwart®® Ihre Frontstellung richtet S1C damit VOIL eım

2 Hans Jurgen Goertz, Religiöse ewegungen der Iruhen Neuzeıt P aaaa Enzyklopä-
die deutscher Geschichte 20) München 1993

gar Krausen eıtrage ZUr sozlalen Schichtung der altbayerischen Prälatenklö-
ster des und Jahrhunderts ZBLG 361 366

Volker Press Oozlale Folgen der Reformation Deutschland Marıan Biskup
aus Zernack (Hrg.) Schichtung un Entwicklung der Gesellschaft olen un
Deutschland un: Jahrhundert A SWG Beiheftit 74) Wiesbaden 1983 169—
243 Bernd oeC Bayern un! der Dreißigjährige Krıeg Demographische, wirtschafitli-
che un soziale Auswirkungen Beispiel Münchens, Geschichte un Gesellschaft

Richard Va  - Dülmen Kultur un Alltag der frühen Neuzeıt I11 Munchen
Sr

Vgl eorg Brenninger, Verzeichnis der Mirakelbücher Erzbistum Mun-
chen un Freising, 4 1 1994 OTL un! 1996) 119 M

udwig Remling, Bruderschalfiten Franken Würzburg 1986
ermann Horger Kirche, Dorfreligion un bäuerliche Gesellschaft Strukturana-

ysen ZUrT gesellschaftlichen Religilositäat ländlicher Unterschichten des Dis Jahr:-
hunderts aufgezeigt bayerischen Beispielen Teile A SABKG un %* München
8

iniIrıe: Schulze eutsche Geschichte Jahrhundert Oa Frankfurt
1987 264 {{ Richard Va  - Dülmen Kultur der einfachen eute Bayerisches Volksleben
VO bis ahrhundert München 1983 Walter Hartınger, Volksleben zwischen
Zentraldirigierung und Widerstand BIVK 1996 5}

He1inz Dieter Kıttsteiner, Was heißt un welchem Ende studier I11all Kulturge-
schichte? Geschichte und Gesellschaft 23 1997) vgl uch Woligang Hardt-
WIg Hans Ulrich Wehler (Hrg.) Kulturgeschichte eute P aaaa Geschichte un Gesell-
schaft Sonderheftit 16) Gottingen 1996
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die SOozial- un Strukturgeschichte der 700er un S&0er Jahre, die die Men-
schen vorneNnmlıc als Objekte der Umstände gesehen, dagegen ihre inne-
IC  b Einstellungen und ihr selbständiges Handeln weitgehend außer cht
gelassen en Demgegenüber stellt die Neue Kulturgeschichte In den Mit-
elpunkt die „sozlale PraxIis, Wahrnehmungsweise, Gefühlswelt, die Subjek-
1vıtat der Menschen  1161' IHerTr weitgehendem Verzicht auft Theorie ll S1Ee
den Menschen 1mM täglichen Leben betrachten, In dem, Wäas ßenun: FF
die Betrachtung des individuellen Ich erscheint als besonders wichtig
ohl die bisherige Diskussion ber die Neue Kulturgeschichte, schon weil
S1€ der traditionellen Sozialgeschichte widerspricht, eher theoretisch-pole-
misch verläulift, als dals S1€ schon überzeugende Studien vorgelegt hätte,
wird doch eutlic dals die Geschichte der eligion el einen wichtigen
Platz einnehmen wird, un! ZWarTr die Geschichte der konkreten Religlosität
iIm kleinräumigenEder jeweiligen Gesellschaft 1es zeıg nicht I11U[I

der theoretische Rückgriff auf Sınn und Symbole, sondern auch das CUu«C

Interesse der Volksfrömmigkeit, gerade 1m Bereich der Früuhen Neuzeit®?.
Da die Volksirömmigkeit In dieser Zeıit In der Spannung Z417 Obrigkeit
steht, 1st eın Zusammenhang mıt der Konfessionalisierungsiorschung B 5e-”
ben TEHIE wird I1la eTSst einmal abwarten mMmussen, ob das Konzept dieser

Überlegungen allgemein akzeptiert wird un:! ob ünifitige Arbeiten
der Kritik ctanı:  en können. Dabei ware besonders nOt1g, dals die Neue
Kulturgeschichte, aber auch insgesamt die Arbeiten ZUrT religiösen Oozlalge-
schichte sich mıi1t den nliegen und den Ergebnissen der religiösen O
kunde auseinandersetzen, die auft diesem Gebiet seIit langem Beachtliches
geleistet hat®>

rag — Z Schlufs ach den Defiziten der religiös-sozialen FOrTr-
schung In Deutschland, wird I1la  - zuerst auftf das Gebiet des Katholizismus
insgesamt verweısen mMussen SO WI1eEe die gesamte Forschung 7141 religiösen
Geschichte der Irühen Neuzeıit sich VOT em den Reformationskirchen
wandte, auch 1MmM Bereich der sozialen Folgen: das Armenwesen PIO-
testantischer Reichsstädte eiIiwa 1st weitgehend erforscht, das katholischer
Hochstifte kaum®*. Durch die Parallelisierung der Konfessionalismustheorie

auch wenig Licht auf eigenständige katholische Entwicklungen; das be-
trifft eiwa die orofßse Bedeutung der jesuitischen Marianischen KON-
gregation, für die bisher 1L1UTE eine auswartige Darstellung vorliegt®. Durch
das besondere Interesse den Unterschichten un dem Burgertum ın der

61 Richard Va  a Dülmen, Historische Kulturforschung ZU[! Frühen Neuzeit Entwick-
lung, Probleme, ufgaben, 1n Geschichte und Gesellschafit Z K 993 403-—-429, hier
4A2

Robert Scribner, Volksglaube un Volksirömmigkeit. Begriffe und Histor10gra-
phie, In Hansgeorg Molitor Herbert Smolinsky (Hrg Volksirömmigkeit In der Fru-
hen Neuzeit PE KLK 54), Munster 1994, 1

623 Vgl Albrecht GriDI, Volksirömmigkeit, Edgar Harvolk (Hrg Wege der
Volkskunde In Bayern, München 1987, 293333

Vgl TI Kenate Baumgärtel-Fleischmann (Hrg.) Franz Ludwig VO  . Erthal, uUurst-
bischof VO  a} Bamberg un ürzburg, Ausstellungskatalog Bamberg 1995

65 Louls Chätellier, ‚Europe devote, Parıis 1987 ng The Europe of the Devout
The Catholic Reformation of New SOoclety, Cambridge 1989
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Forschung 1st sodann der Adel In seiner religiösen Bedeutung eTrst In Junge-
Cr Zeıt ZU Thema emacht worden. Auf anderen Gebieten och die
ZusammenfTassung VO Einzelarbeiten, eIiwa In der überaus wichtigen SpL-
talgeschichte®®. Weitgehend uneriorscht 1st dann die Bedeutung der kirchli-
chen INanzen Angesichts der Tatsache, da eın großer Teil in Bayern
die 50 % des bäuerlichen Grundbesitzes In geistlicher and Wal
un damit die geistliche Herrschafit ber Wohl und Wehe des sozialen Le-
bens oft der Halfite CI Untertanen entschied, mu JeTr och we1lt stärker
als früher ach den onkreten Auswirkungen dieser Strukturtatsache g —-
Oorscht werden®/. Bekannt 1st mittlerweile L11UT die ogrolse Bedeutung, die die
Quellen 1m niederkirchlichen Bereich, eIwa der Kirchenverwaltung der
Pfarreien, für das sozlale Leben gewinnen können®®; bekannt 1sSt weiterhin
die Tatsache, dals die olft EeTNEeDIICHEN Finanzen olcher Kirchen, insbesonde-

den Wallfahrtsorten un bel den Klöstern, ach spätmittelalterlichem
iıtalienischem Vorbild Deutschland der Frühen Neuzeıit1 die Kredit-
vergabe einer Sparkasse des kleinen Mannes geworden SiNnd, deren Quel-
len die Möglichkei intensivem Studium des bäuerlichen Kreditbedartis
geben Auf{f diesem Feld 1st zweilellos och viel u  S Damıiıt äng
SaININCI), da/ls auch die Realiengeschichte, weıt mehr als ım Mittelalter, In
ihrer sozlalgeschichtlichen Bedeutsamkeit och 1ın den nfangen steckt.
Trotzdem wird Ial insgesamt erireut feststellen, dafs die relig1Öös-sozlalge-
schichtliche Forschung In Deutschland ZWOar nicht zeitlich un! rtlich
gleichmäßig und auch nicht systematisch, aber doch In beachtlichem Mas
ın den etzten Jahrzehnten Fortschritte emacht nat
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